
Neugierig gemacht durch die Bemerkung des Symbolisten
Odilon Redon, der seine der Unterwasserwelt gewidmeten Bilder
»Aquarien« nannte, ging Ursula Harter den Fragen nach, wann
die ersten »Aquarienhäuser« gebaut worden sind, wie sie aus-
sahen und wie sie rezipiert wurden. Ursula Harter gibt neben der
geschichtlichen Entstehung und Wirkung von Schauaquarien ei-
nen Einblick in verschiedene Kunstepochen und die malerische
Umsetzung solcher Unterwasserwelten. Die Gestaltung des
Buches ähnelt einer kleinen Schatztruhe, die ein umfangreiches
Nachschlagewerk für Aquarien-Liebhaber enthält.

Als Eyecatcher sind Aquarien beliebte Requisiten sowohl der
Schaufensterdekoration als auch der Theaterbühne. Als
Erlebnisfaktoren erhöhen sie die Attraktivität von Kunstausstel-
lungen, verschönern Water Closets und mildern die Trostlosigkeit
von Fußgänger-Unterführungen. Wer den Aufwand für ihren
Unterhalt scheut, holt sich die Unterwasserdeko per Bildschirm
ins Haus. Als optische Hintergrundmusik gehören sie zum
Ameublement von Banken, Luxusboutiquen und -hotels,
Shopping-Malls, Cafés, Restaurants und Nightclubs. Aquarien
zählen heute zu den Objekten, deren Bestimmung es ist, äs-
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thetische Akzente zu setzen. Ihre Präsentation zeugt vielfach von
der Verachtung der Lebewesen und von der kommerziellen
Ausbeutung der Ware »Natur«.

»Allem Statischen und Unveränderlichen entgegengesetzt, bringt das
Aquarium selbst noch in einem mit Goldfischen bestückten
Zimmerformat die unendliche Vielfalt bewegten Lebens zur
Anschauung. Es gewährt Einblick in eine phantastische andere Welt,
deren submarine Wesen, von aller Schwerkraft befreit, in ihrem trans-
parenten Medium mühelos zu schweben scheinen. Doch nicht erst seit
dem späten 20. Jahrhundert, seitdem riesige Aquarien in den halböf-
fentlichen Raum der Lobbys Einzug halten und sogar als
Bildschirmschoner der Flexibilität des Computers ein signifikantes
Image verleihen, ist das Aquarium der Inbegriff des lebenden Bildes.«

Monika Wagner
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